
HYDRATATION BEI HAUSTIEREN
Strategien zum Erhalt des Wasserhaushalts 
bei Hunden und Katzen 



Wasser ist ein essentieller Nährstoff und gilt als der Nährstoff, der für das Überleben 
unverzichtbar ist. Ein Verlust an Körperwasser von nur 10-15% kann zum Tod führen, 
wobei Tiere einen viel höheren Verlust an Fett oder Protein tolerieren können.1

Es existieren mehrere Methoden, um den Wasserbedarf von Katzen oder Hunden 
abzuschätzen. Normalerweise können gesunde Tiere ihre Wasseraufnahme selbst 
regulieren, um Verluste auszugleichen und ihren Bedarf zu decken.1 Ob dies eine 
„optimale Wasseraufnahme“ ist oder solche Tiere „optimal mit Wasser versorgt“ 
sind, ist jedoch nicht geklärt. Die Forschung an Menschen deutet darauf hin, dass 
sogar eine milde Dehydrierung (<3% des Körpergewichts) die Leistungsfähigkeit 
und Kognition beeinträchtigen kann.2-5 Ob das auch bei Haustieren der Fall ist, ist 
noch nicht bekannt.4

Es gibt einige anerkannte Indikationen, wie Harnsteine, bei denen Haustiere 
von einer höheren Wasseraufnahme durch Trinken profitieren könnten, und 
es können noch weitere Indikationen bestehen.5 Einige Studien haben die 
Auswirkungen einer gesteigerten Wasseraufnahme auf Hydratations-Indizes 
und die Wirksamkeit von Methoden zur Steigerung der Wasseraufnahme 
untersucht. Allerdings ist ein noch besseres Verständnis der Hydratation und der 
Auswirkungen des Hydratationsstatus auf die Gesundheit allgemein und das 
Wohlbefinden von Katzen und Hunden wünschenswert.6,7
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Wasser hat im Körper viele essentielle Funktionen. Wasser ist 
das Lösungsmittel, in dem viele der chemischen Reaktionen 
des Körpers stattfinden. Es macht die flüssige Komponente des 
Bluts aus und ist Transportmedium für Nährstoffe wie Sauerstoff 
und Abfallprodukte des Stoffwechsels. Wasser hilft bei der 
Regulierung der Körpertemperatur und fördert die Verdauung 
und Ausscheidung von Nahrung über Urin und Kot.1,8

Einige Behörden in manchen Märkten, wie z. B. Großbritannien, 
USA, Neuseeland und Australien, sehen Wasser auch als 
„Tierschutzanforderung“.9-12 Die World Small Animal Veterinary 
Association (WSAVA) empfiehlt die Einhaltung der „Five 
Animal Welfare Needs“, einem Tierschutzrahmenwerk, das 
unter der Bereitstellung einer „angemessenen Ernährung“ 
Zugang zu frischem, sauberem Wasser fordert.13 Die Five 
Animal Welfare Needs wurden als Teil des Animal Welfare Acts 
von 2006 in Großbritannien ausgearbeitet.9 In den USA hat die 
USDA kürzlich eine neue Regelung veröffentlicht (Mai 2020), 
die eine Anforderung dahingehend aktualisiert, dass Hunde 24 
Stunden lang Zugang zu Trinkwasser haben müssen.10

Die als Prozentsatz des Körpergewichts berichteten Werte des 
Gesamtkörperwassers bei Hunden und Katzen reichten von 
überraschenden 37% bei einem Husky bis zu etwa 80% bei 
neugeborenen Kitten. Die Werte schwankten je nach Alter, 
Rasse, verwendeten Messmethoden und Körperfettanteil (wo 
Wasser als Prozentsatz des Körpergewichts mit steigendem 
Körperfettanteil abnimmt).14-23 Da sich intrazelluläres 
Wasser fast ausschließlich in der Muskulatur und nicht in 
Fett befindet, führt eine relative Zunahme des Körperfetts 
zu einer Abnahme des Wasseranteils als Prozentsatz des 
Körpergewichts.17,18,24,25 Mehrere Studien von Purina haben 
gezeigt, dass das Gesamtkörperwasser durchschnittlich etwa 

60% des Körpergewichts von schlanken, ausgewachsenen 
Hunden und Katzen ausmacht.17,18 Etwa zwei Drittel des 
Gesamtkörperwassers befindet sich im intrazellulären 
Raum und ein Drittel im extrazellulären Raum, allerdings 
unter ständigem Austausch. Die extrazelluläre Flüssigkeit 
umfasst Blutplasma und interstitielle Flüssigkeit.24 Das 
Gesamtkörperwasser wird durch ein Gleichgewicht zwischen 
Wasseraufnahme und Wasserverlust aufrechterhalten.

Zur Wasseraufnahme gehört:

 ■ Freies Wasser, oder das Wasser, das das Tier trinkt; 
gesunde Haustiere regulieren ihre Wasseraufnahme 
normalerweise selbständig, um die Homöostase 
aufrechtzuerhalten.1

 ■ Das in der Nahrung enthaltene Wasser, das auch als 
„Feuchtigkeitsgehalt“ bezeichnet wird.

Der Feuchtigkeitsgehalt eines kommerziellen 
Dosenfutters kann bis zu 80-85% betragen, 
während der von kommerziellem Trockenfutter 
normalerweise bei etwa 10% liegt.8

 ■ Metabolisches Wasser, das vom Körper durch die 
Oxidation von energiehaltigen Nährstoffen gebildet wird.1

Die Wasseraufnahme eines einzelnen Tiers kann anhand 
folgender Kriterien geschätzt werden:1

GESAMTKÖRPERWASSER

WASSER ALS ESSENTIELLER
NÄHRSTOFF UND
ANFORDERUNG
FÜR DAS WOHLBEFINDEN

Wassermenge, die vom Körper durch die Oxidation von energiehaltigen 
Nährstoffen gebildet wird.1

Abbildung 1:

WASSERAUFNAHME BEI
HAUSTIEREN
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 ■ Körpergewicht – 50-60 ml/kg/Tag.

 ■ Futteraufnahme, basierend auf Trockenmasse – 2-3 
ml/g Futter (Trockenmasse)/Tag

 ■ Futteraufnahme, basierend auf Energie – Verhältnis 
von etwa 1:1 von aufgenommenen ml Wasser zu kcal 
umsetzbarer Energie.

Mehrere Faktoren wie Futter, Umgebung und Aktivitätsgrad 
können die freiwillige Wasseraufnahme eines Tiers 
beeinflussen. Trinken wird durch Fressen angeregt, sowohl 
durch die Anzahl an Mahlzeiten als auch die Menge an Futter, 
aber auch der Nährstoffgehalt des Futters wirkt sich auf die 
Aufnahme von freiem Wasser aus.1,26-29

Eine Studie hat herausgefunden, dass Katzen mehr tranken, 
wenn sie die gleiche Kalorienmenge gefüttert bekamen, 
diese aber auf 2 bis 3 Mahlzeiten pro Tag aufgeteilt wurde, 
als wenn sie die gleiche Kalorienmenge in einer einzigen 
Mahlzeit gefüttert bekamen.29 Eine weitere Studie hat gezeigt, 
dass Katzen, die ad libitum fressen konnten, mehr Futter 
und Wasser aufnahmen, als wenn sie nur eine Mahlzeit 
am Tag bekamen.26 Bei Hunden zeigte die Forschung, 
dass die postprandiale Aufnahme freien Wassers ansteigt, 
wenn eine größere Futtermenge und Futter mit höherem 
Kohlenhydratanteil gegeben wurde.27,28 Bei Katzen führt 
ein höherer Proteingehalt des Futters zu einer höheren 
Wasseraufnahme,30 und bei Hunden als auch Katzen zeigte 
die Forschung, dass die Aufnahme freien Wassers durch die 
Gabe eines salzhaltigeren Futters (angeboten als Natrium 
oder Natriumchlorid) erhöht wird (siehe weitere Diskussion 
in Methoden zur Steigerung der Gesamtwasseraufnahme bei 
Haustieren).31-35

Katzen und Hunde regulieren die Aufnahme freien 
Wassers abhängig vom Wassergehalt des Futters und 
nehmen bei steigendem Feuchtigkeitsgehalt weniger freies 

Wasser auf. Es scheint hierbei eine Obergrenze zu geben, 
über der sie die Aufnahme freien Wassers nicht weiter 
reduzieren können. Es ist noch nicht eindeutig festgestellt 
worden, ob es einen Artenunterschied darin gibt, wie sich 
Hunde und Katzen auf den Wassergehalt in ihrem Futter 
einstellen (siehe weitere Diskussion unter Methoden zur 
Steigerung der Gesamtwasseraufnahme bei Haustieren).8,35-39 
Ein Tier kann auch seine freiwillige Wasseraufnahme 
erhöhen, um einen erhöhten Wasserverlust aufgrund hoher 
Umgebungstemperaturen oder viel Aktivität auszugleichen, 
z. B. Arbeitshunde.1

Obwohl die meisten Katzen eine normale Wasserversorgung 
aufrechterhalten, können mehrere Faktoren zu einer 
reduzierten Wasseraufnahme beitragen:

 ■ Katzen haben sich als obligate Carnivoren entwickelt, 
die wilde Beutetiere wie Vögel oder Mäuse verzehren. 
Der Feuchtigkeitsgehalt der Beute ist normalerweise 
recht hoch (etwa 70%)40, und die Beute ist im 
Allgemeinen auch schmackhafter als Wasser. Da die 
Beute schon Feuchtigkeit bereitstellt, müssen Katzen 
also nur noch wenig oder gar nichts mehr trinken, um 
den täglichen Wasserbedarf zu decken.41

 ■ Katzen haben einen schwächer ausgeprägten Durstreiz 
als Hunde.8,35,42 Sie können zudem ihren Urin stärker 
konzentrieren als Hunde, was dabei hilft, Wasser 
einzusparen.8,35 Hunde beginnen schneller als Katzen 
mit dem Trinken und damit mit dem Ausgleich eines 
Wasserverlustes.35

 ■ Leben mehrere Katzen in einem Haushalt und teilen 
sich einen Trinknapf, kann es sein, dass Katzen sich 
von anderen Katzen bedroht oder gestört fühlen 
und daher nicht so gerne trinken wollen. Tierärzte 
empfehlen in solchen Fällen daher die Bereitstellung 
mehrerer Trinknäpfe und raten davon ab, diese in die 
Zimmerecken zu stellen.

 ■ Da Katzen Gegenstände in einer Entfernung unter 
25 cm nicht gut erkennen können, kann es für sie 
schwierig sein, die unbewegte Oberfläche des Wassers 
in einem Napf zu sehen.43

FAKTOREN MIT EINFLUSS AUF
DIE FREIE WASSERAUFNAHME
BEI KATZEN UND HUNDEN
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Eine zu niedrige Wasseraufnahme kann für ältere Hunde und 
Katzen6,44,45 und Tiere, die sich von einer Operation oder Krankheit 
erholen und daher womöglich weniger gern trinken, ein Risiko 
sein. Arbeitshunde, die sehr aktiv sind, oder sonstige Hunde, die 
sich viel bewegen, können ihren Wasserbedarf möglicherweise 
nicht decken, wenn sie nicht ausdrücklich vom Halter oder 
Führer zum Trinken animiert werden.46 Eine zu niedrige 
Wasseraufnahme ist ebenso eine Gefahr, wenn Tiere keinen 
Zugang zu frischem Trinkwasser haben oder bei kalter Witterung 
im Freien gehalten werden, wo das Wasser einfrieren kann.

Der Körper verliert Wasser auf mehrere Wege:

 ■ Urin ist der Hauptweg, auf dem Wasser verloren geht. 
Dazu gehören:

Obligater (Löslichkeits-bedingter) 
Wasserverlust – hängt von der Menge der 
verzehrten Nahrung und den darin enthaltenen 
Nährstoffen ab, z. B. Protein und Mineralien.

Freier (fakultativer) Wasserverlust – reagiert 
durch das Antidiuretische Hormon als Antwort 
auf die Plasmaosmolalität (siehe Diskussion des 
Wasserhaushalts im nächsten Abschnitt).1,8

 ■ Kot.1,8

    Die Forschung hat herausgefunden, dass bei Katzen 
die relativen Wassermengen, die über den Urin und Kot 
ausgeschieden werden, vom Energiegehalt, Fettgehalt 
und der Verdaulichkeit des Futters abhängen. Ein 
Futter mit einer höheren Energiedichte, einem höheren 
Fettgehalt oder sehr guter Verdaulichkeit bedeutet 
eine niedrigere Aufnahme von Trockenmasse, was zu 
weniger Wasser im Kot und einem größeren Anteil an 
über den Urin verlorenem Wasser führt.8

 ■ Kaum merklicher Wasserverluste, z.B. durch 
Verdunstung während der Atmung, besonders durch 
Hecheln bei Hunden oder Fellpflege bei Katzen als ihre 
primären Kühlmechanismen.1,8

Große Wasserverluste können durch spezielle 
Gesundheitsprobleme oder Umweltbedingungen verursacht 
werden:

 ■ Erbrechen oder Durchfall.24

 ■ Chronische Nierenerkrankung – Dehydrierung 
kann bei Tieren mit einer bestehenden chronischen 
Nierenerkrankung ein Problem sein und auch ein 
Risikofaktor für ihre Entstehung.47,48

 ■ Diabetes – Glukosurie erhöht den obligaten 
Wasserverlust über Urin.49

 ■ Verlust von Blut oder Plasma.24

 ■ Hohe Umgebungstemperaturen führen zu erhöhtem 
Verlust über die Atmung.35

 ■ Arbeits- oder Sporthunde über vermehrtes Hecheln.8

Der Wasserhaushalt wird als Wasseraufnahme minus 
Wasserabgabe definiert.1,8 Gesunde Haustiere können 
normalerweise die Wasseraufnahme selbst regulieren, 
um Verluste auszugleichen.1 Der Wasserhaushalt wird 
von mehreren Hormonen im Körper gesteuert, die auf 
Veränderungen in der Blutmenge oder Osmolalität 
ansprechen. An dieser Regulierung ist das Antidiuretische 
Hormon (ADH, oder auch als Vasopressin oder Arginin-
Vasopressin bezeichnet) und das Renin-Angiotensin-
Aldosteron-System beteiligt. 

WASSERVERLUST BEI
HAUSTIEREN

REGULIERUNG DES WASSER-
HAUSHALTS 

Wege des Wasserverlusts bei Hunden – Urin, Kot und Hecheln

Abbildung 2:
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Eine erhöhte Plasmaosmolalität regt den Durst an, was die 
Wasseraufnahme steigert, und löst zudem die Ausschüttung 
von ADH aus der Hypophyse aus. ADH verbessert die 
Wasserresorption in den Sammelrohren der Niere und hilft 
somit bei der Normalisierung der Plasmaosmolalität. Dabei 
senkt es gleichzeitig die Urinproduktion und führt zur 
Bildung eines stärker konzentrierten Urins. Ein niedrigeres 
Blutvolumen führt ebenfalls zur Ausschüttung von ADH, 
das die Arterien verengt und so den Blutdruck anhebt. Die 
primäre Antwort auf Veränderungen des Blutvolumens 

wird jedoch vom Renin-Angiotensin-Aldosteron-
System vermittelt. Ein Abfallen des Blutvolumens oder 
Blutdrucks verringert die Nierendurchblutung, was von 
den juxtaglomerulären Zellen wahrgenommen wird, die 
daraufhin das Enzym Renin ausschütten. Renin wandelt 
Angiotensinogen zu Angiotensin I um. Daraufhin wandelt 
das Angiotensin-konvertierende Enzym Angiotensin 
I zu Angiotensin II um. Angiotensin II stimuliert die 
Nebennierenrinde zur Freisetzung von Aldosteron, wodurch 
die distalen Tubuli Natrium zurückhalten und infolgedessen 
Wasser sparen (was in einer verringerten Urinmenge 
resultiert). Angiotensin II hat zudem direkte Auswirkungen 
auf die proximalen Tubuli, indem es die Resorption von 
Natrium und dadurch von Wasser in den proximalen Tubuli 
erhöht, und durch ein Zusammenziehen der Arteriolen den 
Blutdruck anhebt.1,8,25,50

Abbildung 3:
Das Renin-Angiotensin-Aldosteron-System

Die Plasmaosmolalität wird hauptsächlich durch die 
Konzentration an Natrium und in geringerem Maße 
die Konzentrationen von Glukose und Harnstoff 
beeinflusst.
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In der klinischen Praxis werden mehrere Methoden zur 
Beurteilung der Hydratation herangezogen. Hierzu gehören 
die Untersuchung der kapillären Rückfüllzeit, das Abtasten 
der Schleimhäute (klebrig oder feucht, kalt oder warm), 
der Hautturgortest, der Hämatokrit und das spezifische 
Uringewicht (SG, auch Dichte, ein Maß für die Konzentration 
des Urins).

Eine Purina-Studie hat mehrere dieser Beurteilungsmethoden 
des Wasserhaushalts bei Arbeitshunden untersucht und 
dabei das Ziel verfolgt, eine empfindliche Methode zu 
bestimmen, die von Mitarbeitern ohne tiermedizinische 
Kenntnisse im Gelände durchgeführt werden kann. Die 
Forscher haben herausgefunden, dass der Hautturgortest, 
aber nicht die kapilläre Rückfüllzeit, ein zuverlässiger und 
einfach durchzuführender Indikator der Wasserversorgung 
dieser sehr aktiven Hunde ist, um eine milde Dehydrierung 
von etwa 1% Verlust an Körperwasser festzustellen (gemessen 
als akuter Körpergewichtsverlust).46 Letztendlich ist dies von 
Nutzen, da dieser Test eine praktische und empfindliche 
Methode ist, um im Gelände eine frühzeitige Rehydrierung zu 
ermöglichen und damit eine sich verschlimmernde 
Dehydrierung zu vermeiden. Die Forschung hat außerdem 
gezeigt, dass das SG gesunder Hunde sehr unterschiedlich 
ist. Die Spanne der „Normalwerte“ ist breit, sowohl im 
Tagesverlauf eines einzelnen Hundes als auch zwischen 
verschiedenen Hunden,51,52 was sich als potentieller Störfaktor 
für die Definition eines „optimalen Wasserhaushalts“ 
herausstellen kann.

Die im Forschungs-/Laborumfeld angewandten Methoden 
zur Bewertung der Wasserversorgung (allesamt nicht invasiv) 
umfassen die quantitative Magnetresonanztomographie 
(qMRI), Deuteriumoxid-Verdünnung und Dual-Röntgen-
Absorptiometrie.17,18,53 Obwohl diese zwar hervorragende 
Forschungsinstrumente sind, sind sie für den klinischen 
Einsatz noch nicht geeignet.

Dehydrierung, oder Wassermangel, kann bei Tieren 
auftreten, die zu wenig Wasser aufnehmen, zu viel Wasser 
verlieren, oder beides. Die Steigerung der Wasseraufnahme 
bei betroffenen Tieren oder bei Tieren, die zur Dehydrierung 
neigen (z. B. Tiere, die bei hohen Umgebungstemperaturen 
sehr aktiv sind) ist sehr nützlich, und auch für Tiere 
mit Harnsteinen und Katzen mit idiopathischer Zystitis 
wird normalerweise oft eine allgemeine Empfehlung zur 
Steigerung der Wasseraufnahme ausgesprochen.54-56 Der 
Verzehr von Futter mit niedrigem Feuchtigkeitsgehalt stellt 
bei Hunden und Katzen nachweislich einen möglichen 
Risikofaktor für die Bildung von Harnsteinen dar.57-59

Das Hauptziel einer gesteigerten Wasseraufnahme ist die 
Produktion einer höheren Menge an weniger konzentriertem 
Urin, was zu einer Senkung der relativen Übersättigung 
von harnsteinbildenden Mineralien und der Konzentration 
anderer reizender Substanzen im Urin führt. Eine gesteigerte 
Wasseraufnahme kann zudem die Häufigkeit des Urinierens 
erhöhen und somit die Verweildauer der Substanzen in der 
Blase verkürzen, die möglicherweise Harnsteine bilden oder 
Reizungen auslösen.56,60

Eine erhöhte Wasseraufnahme wird zudem für zu 
Verstopfung neigende Katzen empfohlen,61 da hierdurch der 
Kot weicher wird.

Bei Katzen wurden verschiedene Methoden umgesetzt, um die 
Wasseraufnahme zu steigern. Obwohl Katzen bei der Fütterung 
von Trockenfutter anstatt Nassfutter mehr freies Wasser 
aufnehmen, um den niedrigeren Feuchtigkeitsgehalt des Futters 
auszugleichen, kann die tägliche Gesamtwasseraufnahme 

INDIKATIONEN ZUR
STEIGERUNG DER
WASSERAUFNAHME BEI
HAUSTIEREN

METHODEN ZUR STEIGERUNG
DER GESAMT-WASSERAUFNAHME
BEI HAUSTIEREN

BEURTEILUNG DER
HYDRATATION BEI HUNDEN
UND KATZEN
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(ein niedrigeres Wasser-Kalorien-Verhältnis) immer noch 
niedriger liegen, wenn sie Trockenfutter verzehren.35-37,62 
Mehrere Studien weisen darauf hin, dass ein Futter mit einem 
Feuchtigkeitsgehalt von über 70-75% (Dosenfutter oder Futter, 
dem zusätzlich Wasser hinzugefügt wurde) zu einem höheren 
Wasserdurchsatz führt.37,62,63 Eine Studie zeigte, dass Katzen, 
die ein „hydriertes“ Futter mit 70% Feuchtigkeitsgehalt 
(Trockenfutter mit hinzugefügtem Wasser) eine größere Menge 
an verdünnterem Urin produzierten als Katzen, die nur das 
Trockenfutter erhielten.63 Eine zweite Studie, in der zusätzlich 
die freiwillige Wasseraufnahme gemessen wurde, zeigte, 
dass Katzen, die ein Dosenfutter (82% Wassergehalt) oder 
ein hydriertes Futter mit 70% Feuchtigkeitsgehalt erhielten, 
signifikant mehr Wasser aufnahmen, eine größere Urinmenge 
sowie stärker verdünnten Urin produzierten als Katzen, die ein 
Trockenfutter (3% Wassergehalt) erhielten.62 Forscher einer 
anderen Studie maßen die tägliche Gesamtwasseraufnahme 
bei gesunden Katzen, die ein Trockenfutter (6,3% 
Feuchtigkeitsgehalt) oder dasselbe Trockenfutter vermischt mit 
verschiedenen Mengen entionisiertem Wasser (für hydriertes 
Futter mit 25,4%, 53,2% und 73,3% Feuchtigkeitsgehalt) 
erhielten. Die Ergebnisse zeigten, dass Katzen, die das hydrierte 
Futter mit 73,3% Feuchtigkeitsgehalt eine signifikant höhere 
tägliche Gesamtwasseraufnahme, ein niedrigeres spezifisches 
Uringewicht und eine geringere relative Übersättigung an 
Calciumoxalat aufwiesen.37

Ein Futter mit einem erhöhten Natriumgehalt ist eine weitere 
Möglichkeit, zum Trinken anzuregen. Futter mit einem 
erhöhten Natrium-32 oder Natriumchloridgehalt (Salz)31,33 
regen bei Katzen nachweislich die Wasseraufnahme an und 
erhöhen gleichzeitig die Urinmenge und/oder senken das SG. 
Eine Purina-Studie fand heraus, dass Katzen, die ein Futter 
mit einem erhöhten Salzgehalt erhielten, eine signifikant 
höhere Urinmenge produzierten und mehr, jedoch nicht 
statistisch signifikant mehr, Wasser aufnahmen.64 Andere 
Untersuchungen zeigten, dass Katzen, die Trockenfutter mit 
einem erhöhten Natriumgehalt erhielten, eine signifikant 
niedrigere relative Übersättigung an Calciumoxalat aufwiesen 
als Katzen, die natriumarmes Futter erhielten.32 Eine weitere 
Studie wies eine signifikant niedrigere relative Übersättigung 
an Calciumoxalat und Struvit bei Katzen nach, die ein 
Trockenfutter mit erhöhtem Salzgehalt erhielten, verglichen 

mit Katzen die ein salzarmes Futter erhielten.33 Trotz möglicher 
gesundheitlicher Bedenken bei derartiger Ernährung für 
Menschen hat die Forschung gezeigt, dass ein höherer 
Natrium-32 oder Salzgehalt31,65-69 in Futter, das gesunden und 
älteren Katzen gefüttert wurde, den Blutdruck nicht anhebt 
oder die Herz- oder Nierenfunktion negativ beeinflusst.

Die Nutzung eines Trinkbrunnens oder einer anderen Quelle 
frei fließenden Wassers, z. B. aus einem Wasserhahn, wurde 
ebenfalls zur Anregung der Wasseraufnahme bei Katzen 
empfohlen. Jedoch hat die Forschung gezeigt, dass keine 
dieser Wasserquellen gleichbleibend besser darin war, die 
Wasseraufnahme anzuregen,69,70 obwohl einzelne Katzen 
ihre Wasseraufnahme steigerten, was auf individuelle 
Vorlieben hindeutet.70 Weitere Empfehlungen umfassen 
das Anbieten mehrerer Trinknäpfe, die Verwendung von 
größeren Näpfen (Hundegröße, damit die Schnurrhaare der 
Katze nicht die Seiten des Napfes berühren), Edelstahl oder 
Keramikbehältern und die Platzierung der Näpfe an Orten, 
an denen sich die Katze während des Trinkens sicher fühlt.

Ähnlich wie bei Katzen ist auch bei Hunden eine Strategie 
zur Steigerung der Wasseraufnahme die Fütterung eines 
Nassfutters (oder das Untermischen von Wasser in ein 
Trockenfutter). Einige Studien an Hunden haben gezeigt, dass 
die Gesamtwasseraufnahme bei Verzehr von Trocken- oder 
Nassfutter ähnlich ist und die Hunde entweder mehr oder weniger 
tranken, um den Flüssigkeitsgehalt im Futter auszugleichen.35,38,39 
Jedoch stellte eine Studie fest, dass dies nur bis zu einem 
gewissen Punkt so ist. Die Forscher gaben Hunden jeweils 
dieselbe Menge an Trockenfutter, jedoch mit unterschiedlicher 
Menge an zusätzlich untergemischtem Wasser (von ¼ bis zu 
5 Mal die Futtermenge), und untersuchten die Aufnahme von 
freiem Wasser. Sie fanden heraus, dass mit steigender Menge an 
dem Futter untergemischtem Wasser die Hunde immer weniger 
freies Wasser tranken und so die Gesamtwasseraufnahme 
konstant blieb. Sobald die Menge an untergemischtem Wasser 
das doppelte Volumen des Trockenfutters betrug, führte 
jegliches darüber hinaus zugefügtes Wasser nicht mehr zu einer 
weiteren Senkung der freiwilligen Aufnahme von freiem Wasser. 
Die Ergebnisse zeigten, dass die Gesamtwasseraufnahme erhöht 
ist, wenn Hunde ein Futter mit einem Feuchtigkeitsgehalt von 
über 66% erhielten.39
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Ein weiterer Ansatz zu Steigerung der Gesamtwasseraufnahme 
bei Hunden ist die Fütterung eines Futters mit erhöhtem 
Natrium- oder Salzgehalt.1 Eine Purina-Studie fand heraus, 
dass Hunde, die ein Futter mit erhöhtem Salzgehalt 
bekamen, signifikant höhere Urinmengen und stärker 
verdünnten Urin produzierten und tendenziell, jedoch nicht 
statistisch signifikant, mehr Wasser aufnahmen.71 Andere 
Untersuchungen an Hunden, die ein Trockenfutter mit 
erhöhtem Natriumgehalt 34 oder ein Dosenfutter mit erhöhtem 
Salzgehalt72 erhielten, zeigten eine erhöhte Wasseraufnahme 
oder Urinmenge und eine reduzierte relative Übersättigung 
an Calciumoxalat. Eine weitere Studie fand heraus, dass 
die Fütterung eines Trockenfutters mit erhöhtem Salzgehalt 
an gesunde Hunde zu einer höheren Wasseraufnahme und 
Urinmenge sowie einer reduzierten relativen Übersättigung 
an Calciumoxalat und Struvit führte.33

Ein neuer Ansatz, der speziell für die Steigerung der 
Gesamtwasseraufnahme entwickelt wurde, ist die Gabe von 
mit Nährstoffen angereichertem Wasser. Das mit Nährstoffen 
angereicherte, aromatisierte Wasser wurde von Purina-
Forschern entwickelt und enthält organische Osmolyte wie 

Aminosäuren aus einem Molkeneiweiß-Isolat, hydrolysiertes 
Geflügelprotein und Glyzerin. Diese Komponenten helfen 
bei der Regulierung des auf osmotische Druckgefälle 
reagierenden Wassertransports durch die Zellmembran.73

Die Forscher von Purina haben mehrere Studien durchgeführt, 
um die Auswirkungen des mit Nährstoffen angereicherten 
Wassers auf die tägliche Wasseraufnahme und andere 
Kennzahlen des Wasserhaushalts von Hunden und Katzen zu 
untersuchen.6,7,74-77

Eine Studie an Katzen wies einen Nutzen des 
mit Nährstoffen angereicherten Wassers für 
den Wasserhaushalt nach.7

In dieser Studie erhielten 18 gesunde, ausgewachsene Katzen 
ad libitum  Zugang zu Trockenfutter und Leitungswasser (TW, 
„tap water“) über die Dauer von einer Woche (Tag -7 bis -1) 
zur Bestimmung einer Baseline. Anschließend wurden die 
Katzen nach dem Zufallsprinzip in zwei Gruppen aufgeteilt 
(jede Gruppe: n=9). Die TW-Gruppe erhielt weiterhin TW als 
Wasserquelle. Die zweite Katzengruppe – die NW-Gruppe 
– erhielt 11 Tage lang das mit Nährstoffen angereicherte 
Wasser (NW) als einzige Wasserquelle (Tag 0 bis 10) und 
danach TW und NW (in separaten Näpfen, deren Standort 
täglich ausgewechselt wurde), um während der Testdauer 
(Tag 11 bis 56) die Wasserpräferenz zu bestimmen.

Die Aufnahme freier Flüssigkeit wurde täglich mithilfe eines 
automatisierten Überwachungssystems gemessen. Blut- und 
Urinproben wurden an Tag 1, 8, 15, 30 und 56 genommen, 
und qMRI wurde an Tag 1, 8, 15, 30, 43 und 56 durchgeführt, 
um den Wasserhaushalt zu bestimmen. Darüber hinaus 
wurde das Gesamtvolumen der Urinproduktion jeder Katze 
ermittelt.

Die Ergebnisse zeigten, dass während der Baseline-Phase die 
Aufnahme von TW und Futter bei beiden Gruppen ähnlich 
war. In Woche 1 stieg die Aufnahme freier Flüssigkeit in der 
NW-Gruppe signifikant an (148 ± 26 g/Tag in Woche 1 bzw. 93 
± 9 g/Tag Baseline-Wert), ein Anstieg von fast 60% (p = 0,01), 
wohingegen in der TW-Gruppe keine signifikante Änderung 
beobachtet wurde. Die Aufnahme freier Flüssigkeit in 
Woche 1 der NW-Gruppe war signifikant höher als die der 
TW-Gruppe (p = 0,03).

Trinkbrunnen werden manchmal genutzt, um Katzen zum Trinken 
anzuregen.

Abbildung 4:

NUTZUNG EINES NEUARTIGEN,
MIT NÄHRSTOFFEN
ANGEREICHERTEN WASSERS
ZUR ANREGUNG DES
TRINKVERHALTENS
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Über die gesamte Studiendauer betrachtet war die 
durchschnittliche Aufnahme freier Flüssigkeit pro Woche 
der NW-Gruppe etwa 40-118% höher als der Baseline-Wert, 
bei der TW-Gruppe jedoch blieb sie konstant (-15% bis +14% 
Unterschied zum Baseline-Wert). Zwar gab es individuelle 
Unterschiede in der Reaktion (drei Katzen aus der 
NW-Gruppe erhöhten ihre Aufnahme freier Flüssigkeit um 
weniger als 25%; drei steigerten sie zwischen 25-75%, und drei 
steigerten sie um mehr als 75%), aber die durchschnittliche 
Gesamtaufnahme freier Flüssigkeit war in der NW-Gruppe 
signifikant höher (153 ± 26 g/Tag) als in der TW-Gruppe (104 
± 5 g/Tag; p ≤ 0,05). Konnten die Katzen der NW-Gruppe 
zwischen TW und NW wählen, entschieden sie sich 
überwiegend für NW, unabhängig vom Standort des 
Napfes, und die NW-Aufnahme betrug durchschnittlich 96,6 
± 3% der täglichen Gesamtaufnahme. Dies belegte, dass der 
Anstieg in der Aufnahme von freier Flüssigkeit durch eine 
hohe Aufnahme von NW bedingt war.

Die erhöhte Wasseraufnahme in der NW-Gruppe führte zu 
einer signifikant höheren Urinproduktion und einem stärker 
verdünnten Urin. Die durchschnittliche Urinproduktion 
betrug 15,2 ± 1,8 ml/kg/Tag bei Katzen in der NW-Gruppe 
und 10,3 ± 0,7 ml/kg/Tag in der TW-Gruppe (p = 0,01). 
Das durchschnittliche SG betrug 1,040 ± 0,002 g/ml in der 
NW-Gruppe und 1.054 ± 0,001 g/ml in der TW-Gruppe (p < 
0,001). QMRI zeigte während der gesamten Studiendauer 
in beiden Gruppen keine signifikanten Veränderungen im 
Gesamtkörperwasser, der Muskel- oder Fettmasse auf.

Eine Studie an Katzen belegt einen Einfluss 
von mit Nährstoffen angereichertem Wasser 
mit und ohne Aromatisierung auf die 
Wasseraufnahme und Urin-Kennzahlen für 
den Wasserhaushalt74

Die Studie untersuchte die Gabe von mit Nährstoffen 
angereichertem Wasser (NW) an 36 gesunden, ausgewachsenen 
Katzen, die mit einem Trockenfutter gefüttert wurden. Die 
Katzen wurden in 3 Gruppen aufgeteilt: TW (Leitungswasser) 
(n=4), NW (nicht aromatisiertes, mit Nährstoffen angereichertes 
Wasser (n=16), und NWG (NW mit Geflügelaroma) (n=16). 
Allen Gruppen wurde über die Dauer von einer Woche (Phase 
1) TW ad libitum sowie ein Trockenfutter als Erhaltungsfutter 
zur Verfügung gestellt, um die Baseline-Wasseraufnahme zu 
bestimmen. Die TW-Gruppe erhielt während der gesamten 
Studie nur TW ad libitum als einzige Wasserquelle, während 
Katzen in der NW- und NWP-Gruppe entweder NW oder NWP 
erhielten, und zwar über 17 Tage (Phase 2) in einer Menge, 
die 1x der Baseline-Wasseraufnahme entsprach, gefolgt von 
10 Tagen (Phase 3) mit 1,5x der Baseline-Wasseraufnahme, 

Aufbau einer Studie zur Beurteilung der Wirkung eines mit Nährstoffen angereicherten Wassers (NW) auf Hydratations-Indizes. 
TW = Leitungswasser („tap water“) qMRI = Quantitative Magnetresonanztomographie

Abbildung 5:

Durchschnittliche Aufnahme freier Flüssigkeit bei Katzen, denen 
Leitungswasser (TW) oder mit Nährstoffen angereichertes Wasser (NW) 
angeboten wurde. * Bezeichnet eine signifikante Abweichung vom Baseline-
Wert der NW-Gruppe und einen signifikanten Unterschied zu Woche 1 der 
TW-Gruppe.

Abbildung 6:
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und anschließend 10 Tage (Phase 4) mit 2x der Baseline-
Wasseraufnahme sowie TW ad libitum. Die Aufnahme von freier 
Flüssigkeit und Futter wurde gemessen. Ausgeschiedener Urin 
wurde über 48 Stunden kurz vor dem Ende jeder Studienphase 
gesammelt, um die Urinproduktion und das spezifische 
Uringewicht zu bestimmen.

Die durchschnittliche TW-Aufnahme für alle Katzen 
während Phase 1 betrug 118 ± 26 ml/Tag. Die 
Wasseraufnahme war individuelle zwischen den Katzen 
sehr variabel und betrug zwischen 79-200 ml/Tag. Die 
durchschnittliche tägliche Aufnahme freier Flüssigkeit in 
der NW-Gruppe stieg im Vergleich zu Phase 1 signifikant 
an, um 25% in Phase 3 und 44% in Phase 4 (p < 0,01). Die 
durchschnittliche tägliche Aufnahme freier Flüssigkeit 
in der NWP-Gruppe stieg im Vergleich zu Phase 1 
signifikant an, um 18% in Phase 2 (p = 0,04), 57% in 
Phase 3 (p < 0,01) und 96% in Phase 4 (p < 0,01) . Die 
durchschnittliche Aufnahme freier Flüssigkeit änderte 
sich in der TW-Gruppe über die gesamte Dauer der Studie 
nicht signifikant. Nachdem den Katzen in der NW- und 
NWP-Gruppe NW bzw. NWP als Wasseroption angeboten 
wurde, sank die Aufnahme von TW erheblich und blieb 
danach für den Rest der Studie relativ stabil.

Bei den Katzen in der TW-Gruppe veränderte sich die 
durchschnittliche Urinmenge nicht signifikant, wohingegen 
sie verglichen mit Phase 1 in Phase 3 und 4 in der NW- und 
NWP-Gruppe signifikant anstieg (p < 0,01).

Der Urin von Katzen aus der NW- und NWP-Gruppe war 
stärker verdünnt. Bei NW-Katzen nahm das SG in Phase 2-4 
im Vergleich zu Phase 1 zwischen 21-31% ab, und bei NWP-
Katzen um 39-62% (p < 0,001).

Eine weitere Purina-Studie, die mithilfe von qMRI den 
Prozentanteil Körperwasser bestimmte, zeigte, dass die Gabe 
von mit Nährstoffen angereichertem Wasser an gesunde 
Katzen 2-3 Stunden vor einem kurzen Routineeingriff 
unter Vollnarkose eine Option darstellen kann, vor, 
während und direkt nach dem Eingriff eine ausreichende 
Wasserversorgung sicherzustellen.76

Diese Forschungsarbeiten an gesunden Katzen haben 
nachgewiesen, dass der Verzehr eines mit Nährstoffen 
angereicherten Wassers die Wasseraufnahme anregt und 
die Kennzahlen für die Wasserversorgung verbessert. Die 
Ergebnisse dieser Studien deuten zudem darauf hin, dass 
die Gabe eines mit Nährstoffen angereicherten Wassers eine 
gute Möglichkeit ist, um Katzen mit Gesundheitsproblemen 

Menge an ausgeschiedenem Urin bei Katzen, denen Leitungswasser (Kontrolle), mit Nährstoffen angereichertes Wasser ohne Aroma (NW) oder mit 
Nährstoffen angereichertes Wasser mit Geflügelaroma (NWP) angeboten wurde. a-cHochgestellte Kleinbuchstaben bezeichnen signifikante Unterschiede 
zwischen den Gruppen innerhalb eines Zeitraums. A-CHochgestellte Großbuchstaben bezeichnen signifikante Unterschiede innerhalb einer Gruppe im Laufe 
der Zeit.

Abbildung 7:
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oder solche, die anderweitig zu Dehydrierung neigen und 
von einer erhöhten Wasseraufnahme profitieren würden, zu 
einer vermehrten Wasseraufnahme zu animieren.

Eine Studie an Hunden zeigt, dass mit 
Nährstoffen angereichertes Wasser die 
Gesamtwasseraufnahme und Urinkennzahlen 
der Wasserversorgung beeinflusst6

Die Ergebnisse einer nicht veröffentlichten Pilotstudie 
von Purina-Wissenschaftlern zeigte, dass sich eine höhere 
Wasseraufnahme bei gesunden Hunden mit einer Baseline-
Wert von unter 1,051 des SG nicht auf die Verdünnung des 
Urins auswirkt. Daher wurde für zukünftige Untersuchungen 
ein Prescreening durchgeführt und nur gesunde Hunde 
mit einem relativen Uringewicht von mindestens 1,015 
eingeschlossen, um eine Abnahme des SG bei höherer 
Wasseraufnahme feststellen zu können.

An dieser Studie nahmen 16 ausgewachsene Hunde 
kleiner Rassen teil, die ein Trockenfutter erhielten und in 
Studiengruppen unterteilt wurden, die hinsichtlich des 
Baseline-Werts des SG ausgewogen waren. Das Trockenfutter 
wurde über die gesamte Studiendauer als Erhaltungsfutter 
gegeben. Nach einer Baseline-Phase von 9 Tagen, in der alle 
Hunde ad libitum Zugang zu Leitungswasser (TW) in einem 
Eimer hatten, erhielt für die 56 Tage lange Testphase eine 
Hälfte der Hunde TW und die andere Hälfte mit Nährstoffen 

angereichertes Wasser (NW) in einem Napf sowie zusätzlich 
TW ad libitum in einem Eimer. Das TW oder NW im Napf 
wurde 49 Tage lang zweimal täglich in einer Menge von 
0,5 ml/kcal ME des Futters angeboten, um eine „mäßige“ 
Aufnahme zu untersuchen. Anschließend wurde an Tag 50-56 
zweimal täglich eine Menge von 2,1 ml/kcal ME des Futters 
angeboten, um den kurzfristigen Verzehr einer „hohen“ 
Aufnahme zu untersuchen. Die kcal ME des Futters wurde 
basierend auf der Futteraufnahme während der Baseline-
Phase berechnet. Nach Messung zu Beginn (Baseline, Tag -7) 
wurde das SG an Tag 14, 42 und 56 der Studie gemessen. Die 
Gesamtflüssigkeitsaufnahme (Summe aus aufgenommenem 
TW und NW) sowie die Futteraufnahme wurden täglich 
gemessen. Die Gesamtwasseraufnahme wurde als Summe 
aus durch Trinken aufgenommenem freiem Wasser (TW 
plus Wasseranteil des NW), Feuchtigkeit des Futters und 
geschätztem metabolischem Wasser berechnet.

Der durchschnittliche Baseline-Wert der Gesamtflüssig-
keitsaufnahme unterschied sich nicht signifikant zwi-
schen den beiden Gruppen, und die Aufnahme von 
Futterkalorien unterschied sich nicht über die gesamte 
Studiendauer. Während sich die Gesamtflüssigkeitsauf-
nahme der TW-Gruppe während der Testphase im Vergleich 
zur Baseline-Phase nicht signifikant veränderte, war die 
Gesamtflüssigkeitsaufnahme bei Hunden in der NW-Gruppe 
mit Ausnahme von Woche 2 in jeder Woche signifikant 

Gesamtwasseraufnahme von Hunden, denen Leitungswasser (TW) oder mit Nährstoffen angereichertes Wasser (NW) angeboten wurde. a-c Hochgestellte 
Kleinbuchstaben bezeichnen signifikante Unterschiede zwischen den Gruppen innerhalb eines Zeitraums. A-C Hochgestellte Großbuchstaben bezeichnen 
signifikante Unterschiede innerhalb einer Gruppe im Laufe der Zeit.

Abbildung 8:
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höher als der Baseline-Wert (p < 0,05). Die Gesamtflüssig-
keitsaufnahme bei NW-Hunden stieg in Woche 8 während 

der „hohen“ Aufnahme-Phase 
weiter an (p < 0,001). Basie-
rend auf dem Körpergewicht 
stieg bei den NW-Hunden die 
Gesamtwasseraufnahme von 
71 ± 12 ml/kg/Tag während 
der Baseline-Phase auf 156 
± 13 ml/kg/Tag während der 
„hohen“ Aufnahme-Phase an 
(p < 0,001).

Die Wasseraufnahme aus dem Napf während der Testphase 
unterschied sich signifikant zwischen den Gruppen (p < 
0,001). In Woche 1-7, als mäßige Mengen Wasser angeboten 
wurden, tranken Hunde in der NW-Gruppe fast 100% NW, 
während Hunde in der TW-Gruppe zwischen 10-20% aus dem 
Napf tranken. In der letzten

 
Woche, als Wasser im Napf in 

der Menge für „hohe“ Aufnahme angeboten wurde, tranken 
NW-Hunde durchschnittlich 91% des NW, wohingegen die 
Aufnahme bei TW-Hunden sich nicht signifikant änderte. 
Die Aufnahme von Leitungswasser aus dem Eimer nahm 
im Vergleich zur Baseline über die Dauer der Testphase, mit 
Ausnahme von Woche 6, für NW-Hunde zwischen 10-30% 
ab, variierte jedoch weniger als 2% für TW-Hunde. Diese 
Ergebnisse belegten eine Präferenz für das NW-Wasser bei 
den Hunden in der NW-Gruppe.

Das SG und die Osmolalität war während der Baseline-
Phase zwischen den Gruppen ähnlich. Bei Hunden der 
NW-Gruppe war das SG an Tag 42 mit 1,018 g/ml und an Tag 
46 mit 1,014 g/ml signifikant niedriger als der Baseline-Wert 
von 1,026 g/ml (p < 0,01), und die Urin-Osmolalität nahm 
signifikant ab (p < 0,05). In der TW-Gruppe veränderten sich 
im Vergleich zu den Baseline-Werten weder das SG, noch die 
Osmolalität signifikant.

Studie mit Arbeitshunden belegt Auswirkung 
von mit Nährstoffen angereichertem Wasser 
auf Körpertemperatur und Erholungspuls nach 
Aktivität77

Eine Cross-over-Studie mit konditionierten Hunden, die bis 
zu 30 Minuten unter warmen, mäßig feuchten Bedingungen 
aktiv waren, untersuchte die Auswirkungen von mit 
Nährstoffen angereichertem Wasser (NW) auf die Erholung 
nach der Anstrengung. Nach einer 4-tägigen Baseline-Phase 
erhielten 12 junge ausgewachsene Hunde über eine 11-tägige 
Testphase ein Trockenfutter sowie Leitungswasser (TW) 
in einem Eimer ad libitum und eine portionskontrollierte 
Menge an NW oder TW in einem Napf. Die Aktivitätsperioden 
wurden an Tag 4, 3 und 11 durchgeführt. Die Körperkern- 
und Ohrtemperatur sowie der Puls wurden kurz vor 
und mehrere Male nach der Aktivität gemessen. Die 
Wasseraufnahme wurde nicht gemessen, da die Hunde an 
jedem Wochentag im Training waren und die Nächte und 
Wochenenden zuhause verbrachten. Das Körpergewicht 
wurde als Indikator für den Wasserverlust kurz vor und 
sofort nach der Aktivität gemessen.

An Tag 3 betrug die Körperkerntemperatur während der 
Erholungsphase in der NW-Gruppe 0,6 Grad Celsius (1 Grad 
Fahrenheit) weniger als in der TW-Gruppe ( p= 0,002). An 
Tag 11 betrug die durchschnittliche Ohrtemperatur während 
der Erholungsphase in der NW-Gruppe 0,6 Grad F weniger 
(p = 0,003) und der Puls war 3,4 Schläge niedriger (p = 
0,03) als in der TW-Gruppe. Die Hunde waren basierend auf 
Änderungen im Körpergewicht vor und nach der Aktivität 
scheinbar ähnlich stark hydriert. 

Die Forscher schlossen daraus, dass der Verzehr von NW 
und gleichzeitig TW ad libitum die Erholung nach Aktivität 
beschleunigte. Da Hyperthermie und ein erhöhter Puls zu 
Erschöpfung, schlechterer Leistung oder Hitzestress beitragen 
können, ist die Versorgung von aktiv arbeitenden Hunden mit 
einem mit Nährstoffen angereicherten Wassers von Vorteil.

Die Purina-Forschung hat 
einen Anstieg der täglichen 
Wa s s e r au f n a h m e  u n d 
verbesserte Hydratations-
Kennzahlen nachgewiesen, 
w e n n  T i e r e  d a s  m i t 
Nährstoffen angereicherte 
Wasser trinken.
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Der Auswirkung von Wasser auf die Gesundheit eines Tiers wird oft wenig 
Beachtung geschenkt, obwohl es der zum Überleben wichtigste Nährstoff ist. 
Der Wasserhaushalt im Körper befindet sich im ständigen Fluss. Gesunde Tiere 
sind scheinbar in der Lage, ihre Wasseraufnahme selbstständig zu regulieren, 
um Verluste auszugleichen. Es ist jedoch noch nicht vollständig geklärt, ob das 
eine optimale Wasserversorgung darstellt, wie sich der Wasserhaushalt auf die 
allgemeine Gesundheit auswirkt und ob gesunde Haustiere von einer höheren 
Wasseraufnahme profitieren können.

Für Hunde und Katzen, die zu Dehydrierung neigen, und solche, die gesundheitliche 
Probleme wie z. B. Harnsteine haben, ist eine erhöhte Wasseraufnahme empfohlen. 
Traditionell wurden unterschiedlichste Methoden angewandt, um Tiere zum Trinken 
anzuregen, aber neue Forschungsarbeiten zeigen, dass die Verwendung eines mit 
Nährstoffen angereicherten Wassers die Gesamtwasseraufnahme steigert und die 
Kennzahlen für den Wasserhaushalt bei Hunden und Katzen verbessert.
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